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Mpor tutö Sdjiifcr.
(Sine (fmnncrttitjj nii3 bent fickit beg tocrftorkncit SBdtiiùcrfiliifcra.

I. (Sin neuer Sdjullc^vev unb ein neue« 3ugenbii>ft.

f, d gißt gemiffe ©nbri'tcfe, bic mir and ber

3ugcnb mit fyinitbcritefymcit itt'd fpäterc

„ I 2CIter, ©reigrtiffe and unfern ftiitbcrjabrcit,
We uttd nod) frifd) lebenbig oor Jlttgcit ftcbett, menu
aud) bie ipaare grau unb bad (Mcbäditnid fdjmad)
ju loerbeit beginnen. Unoergcftlid) bleibt mir bic

Stunbe, in ber id) ben neucintretcnben \'c()rer
ber oberen Sinabcnfdptlc, ben [pater meitbefannten
^Öeltüberblirfer pun crftcnmal [at).

2£ir ©üben Ränften
bo ma Id nod) brobcit im
tlofter St. Œlata unb
itnfer Sd)ulpmmer mar
get'abe unter ber [og.
®ncd)tcn[tubc gelegen.

®ort [agert mir bei=

fantiiien nttb garden
ber Singe, bic ba foni=
"ten [olficit. 3:e[3t öff=
"el fid) bic mf)iire uitb
verein tritt, omit ipciiitcli
«arli begleitet, ber nette
peer Ocbrcr. dljc mir
% red)t gefef)cn, t)at er
"nd fd)oit aile gemuftert,
betttt ber ©iatt fd)ielt

etntoenig unb feilte 3lu=
9e" gleiten blitjfdmell
über bic Schaar ber

Hutitm Safifjenben, 0011t

~l'öifeli in bot oorbent
^eil)ctt bid ptr binterften
*°anf, mo ber Sailer

fid) breit unb bc=
er bcfd>m',e bic *finbc

?"big Eingelagert bat. „Gelobt fei 3cfttd ©)ri=
' "b" bad ift ber erfte ©rüg, beit id) ooin
"ttOergegiidien Vcprcr gebort unb feil()cr fo oft

d'aut and feinem ©iunbe oeritomiiteit t)abe,
'et b

__

iit ber &ird)c oon ber Pandel t)crab, ober
/""Reit auf SBeg unb Sieg, ober too man it)iit
(\U begegnete, ©od) ftrotjte ber ©iaitit iit
^"gettöfeifebe unb .Siraft, beim erft toenige 3abvc

te er in reichen Stâbtcit aid ©if'ar gemirft,

f. J°g ed il)it beim iit'd liebe ©atcrlaitb, pt
1 neu Vanbdlcutcit, ptr 3itgcitb, bie il)in ait'd
^ M getoadifcn mar.

Sofort [d)ritt ber neue fiel)rcr Oon ©auf
pt ©auf, [teilte fragen rt)t bic ©itpliictt. Cid

mar ein [cl)r einfadted (Sramrit ttitb ging toenig
über bad ©atcruitfer l)inaud. ©alb mar uitfcre
fturdft oor beut ftreitgeit (Melcbctcit pcmlid) oer=

fcbmitnben. ©ued aber faut und oöüig neu oor:
ber .fjerr Vet)rer mad)te bic ©uttbe ttttb befctiaute
bie tpünbc eincd jcbcit Sduilerd, ob fie and) faim
ber unb rcitt gemafcbeit feien, ©od) beute fagt
mir mein (fk'toiffett, baft mit meinen eigenen

hpaitbctt nid)t alted richtig gcmcfcit fein ntuft;
pun crftenmale fab id),
toic bic Oberlippe bed

V.t'bri'rd fid) eigentünt=
lid) aufftülpte uitb bôrte
babei, mic ein fpäter oft

oeritoituitcncd „bin,
but!" feinem ©iunbe
cittflol). 51 Id bie Sd)ttlc
beenbigt mar, rannte id)
fopfitber itad) fpaufc

unb fdmitrftracfd in bie

Mi'td)e ttttb Sdpoefter
Malt)ri luufjte bie buit=

fclgclbc ipar.tfeife uitb
toarmed ©Paffer l;erbei=

fd)affett, um eine griinb=
lid)e Reinigung meiner
bpanbe oorpincl)mett.

Oer nette Vel)rer
brad)te ttcued Vcbett in
bic Sd)ule. (îr biclt
oor allein auf Orbnuttg
unb duftanb. 3" poei

eines jeben Hilter«.
s

lfl"9Cn
mir ptr -Sitrcbc ; ttttfer

Sd)itlineiftcr toanbclte ernft unb fcierlid) in ber

©iitte. langten mir beim (Wottedbaufc ait, fo
mürbe ein Üitabe neben bie Slird)tl)ür poftiert, ber

genau aufptmerfett batte, baft feber feinem ©ad)-
folger bie m()i'u'c bübfd) offen Ificlt unb fie nid)t
mtpitig in'd Sd)loft fallen lief?, ©n aitbcrcr
ilttabe mürbe neben ben äßeibmafferfeffet gcftcllt
uitb batte ftrcitg barüber pt mad)cit, baft bic

juttgeit tS'inger fid) iit'd gemeine ©ement taud)ten
itttb anbäd)tig bic Stinte mit beut bt. ftreupeid)eit
bepid)tteten. 2Bcbe beut ©ad)lä[[igcit, betttt bie

ÜBeibmaffcrpolijei mar ftreng unb flopfte ttitem

Äehrer und Schüler.
Eine Eriiincruiist nus dem Lclicn des verstorbenen Weltnbcrblilkcrs.

I. vin neuer Schullchrer und ci» »cues Ingendtrst.

j s gibt gewisse Eindrücke, die wir aus der

Jugend mit hiuüberuchiueu iu's spätere

Alter, Ereignisse aus unsern Kiuderjahrcn,
die uns noch frisch lebendig vor Augen stehen, wenn
auch die Haare grau und das Gedächtnis schwach

zu werden beginnen. Unvergeßlich bleibt mir die

Stunde, in der ich den nencintretenden Lehrer
der oberen Knabenschule, den später weitbekannten
Weltüberblicker zum erstenmal sah.

Wir Buben hausten
damals noch droben im
Kloster St. Clara und
unser Schulzimmer war
gerade unter der sog.
Kncchtcnstubc gelegen.

Dort saßen wir
beisammen und harrten

der Dinge, die da kommen

sollten. Jetzt öffnet

sich djc Thüre und
herein tritt, vom Heimelt
Karli begleitet, der neue
Herr Lehrer. Ehe wir
>hn recht gesehen, hat er
uns schon alle gemnstert,
denn der Alan schielt

Zuwenig und seine Augen

gleiten blitzschnell
über die Schaar der

stumm Dasitzenden, vom
ääiseli in den vordren
Leihen bis zur hintersten
^ank, wo der Sailer
Karli sich breit und be- '5"à
hábig hingelagert hat. „Gelobt sei Jesus Christus"

das ist der erste Gruß, den ich vom
Unvergeßlichen Lehrer gehört und seither so oft

"d traut aus seinem Munde vernommen habe,
u' s in der Kirche von der Kanzel herab, oder
.s-außen auf Weg und Sleg, oder wo man ihm
cv"st begegnete, g lock strotzte der Mann in
r^ÜMdfrjsche und Kraft, denn erst wenige Jahre

re er in reichen Städten als Bikar gewirkt,
/. zag es ihn heim in's liebe Baterland, zu

nen Landsleutcn, zur Jngcnd, die ihm an's
^ ìz gewachsen war.

Sofort schritt der neue Lehrer von Bank
zu Bank, stellte Fragen an die Einzelnen. Es
war ein sehr einfaches Eramen und ging wenig
über das Batcrunser hinaus. Bald war unsere

Furcht vor dem strengen Gelehrten ziemlich
verschwunden. Eines aber kam uns völlig nen vor:
der Herr Lehrer machte die Runde und beschaute

die Hände eines jeden Scbülers, ob sie auch sauber

und rein gewaschen seien. Roch heute sagt
mir mein Gewissen, daß mit meinen eigenen

Händen nicht alles ricblig gewesen sein muß;
zum erstenmale sah ich,
wie die Oberlippe des

Lehrers sich eigentümlich

aufstülpte und hörte
dabei, wie ein später oft

vernommenes „hm,
hm!" seinem Munde
entfloh. Als die Schule
beendigt war, rannte ich

kopfüber nach Hause
und schnurstracks in die

Küche und Schwester
Kathri mußte die dun-
kelgclbe Harzseife und
warmes Wasser
herbeischaffen, um eine gründliche

Reinigung meiner

Hände vorzunehmen.
Der neue Lehrer

brachte neues Leben in
die Schule. Er hielt
vor allein auf Ordnung
und Anstand. In zwei

eines jeden Sel.i'à >

'""get.
wir zur Kirche; unser

Schulmeister wandelte ernst und feierlich in der

Mitte. Langten wir beim Gotteshanse an, so

wurde ein Knabe neben die Kirchthür postiert, der

genau aufzumerken hatte, daß jeder seinem Nachfolger

die Thüre hübsch offen hielt und sie nicht
unzcilig in's Schloß fallen ließ. Ein anderer
Knabe wurde neben den Wcihwasscrkcssel gestellt
und hatte streng darüber zu wachen, daß die

jungen Finger sich in's geweihte Element tauchten
und andächtig die Stirne mit dein hl. Krcnzzeichen
bezeichneten. Wehe dem Nachlässigen, denn die

Weibwasscrpolizei war streng und klopfte uuer-
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bittlid) bent Sauntfcligcit auf bie finger. 3tucf>

id) tgaltctc nur aU;ttcifrig biefed ?(ntted itnb aid
id) eiuftmald int 1)1. ©fer für bie gute Sadie
ciiicut Seibnuffcrbcraditcr einen „lihlcipeit"
(löadenftreid)) oerfelite, ba lourde int Stillen
eine iBerfdiioöruug ncüeit midi angebettelt, ein
Attentat geplant, beut id) une bnrd) eine 21vt

Kapitulation entging.
Slnt ineiften fud)te bee ©err Vefnvr bad rid)=

tige ttttb oerftäitbliche Vefen ;u förberu. l'lin
Sainftag tourbe Jetoeilen bad Slmtdblatt and ber

©rueferei geholt uttb ftellcmucife itt ber Sdgtlc
borgelefeit; toer bie Stentorftinune bed Kaitbtoeibcld,
ber bainald ttod) bor ©egitttt bed foitittaglidjcn
Wottedbienfted itt ber Kirche bie Konfurie uttb
t8iel)gantcit ;u beriefen l)atte, am trcfflichftcit uadi=

5ttal)ineit bcrmoditc, erntete bett reid)fteit löeifall.
{'lud) beflamiert tourbe itt ber Schule unb fo oer=

gingen bie Podien im "diu. — Sd)oit naftte
bie 1)1. Seihttachtd;eil ; für biefe Sage hatte und
ber neue ©err Vetirer eine neue Uiberrafchuitg
oerbereitet. bluffer bett Kinheim ber einen ober
anbertt boruel)tneu Familie louffteit bie loettigftett
bantald etioad bon einer (it)riftbcfdieniug ; ttod)
führte ber Samid)(aud audfcbliefblid) bad Diegimeitt
uttb im Sd)leifett unb Reifen mad)tc il)iu bad

ßl)riftd)inbeli ttod) feine Kottfurrcu;. geller 3»bel
erfdialtte baf)er, aid ber ißlatt bed uiterinüblicheu
3ugcnbfreuttbed befaitnt tourbe, eine fog. til)rift=
baumfeicr ,;u beranftalten. ©iefclbe feilte mit
einer tnnfifalifd)=bcflainatorifdicit Unterhaltung beu
buttbett Iberben; funftfinnige fvreunbe hatten il)rc
llnterftütjung jugefagt.

3m alten KJiaga;iit, tbo cittft bie Obiigfeit
ihre Saljborrätc auffpeidferte unb too fcfit bie Sinti«

guitäten bed biftorifdieit iiereiitd fid) rul)ig l)ittge=

lagert haben, toar antto bajittnal ber l)od)oberig=

feitlid)e ïDiufcntcmpel, bad Xl)eater aufgerichtet,
bid cd oont ^fcfferröfcl bie Sdnoiubfudit ererbte
uttb.unbetoeint oott hinnen fd)icb. ©er ©err Cbcr=
lehver führte und itt bie funftgeljeiligteu iRäume
ein, ein bienftbarer Weift machte bie lîouliffcit
,;urccbt uttb bei ooUgcbrängtcm ©aufc tourbett
nuit bon ber Scl)uljugcnb Heine Sl)eatcrftücfc
aufgeführt, ober ©eflatnationcn unb Wefaugdftürfc
borgetrageit. tBcfottberd rcid)ett IBeifall fanbett
©cbcld Webid)te. — 3« beeld/ lebenbiger (5riu=

tterung ift mir noch „ber DJiantt im 9Roitb"
„Vtteg, dJiüelerli, toad ifd) int "JJio' V" :

©r, fiehfdfd beitn ttit, c ü)ia!
Seid)' buttled 43ilb bot bie ©arftefluitg bed

„©abertnuö" uttb bed „Karfunfel," toetttt bie

9J?äbd)eit bei ihren Spittnräbdfeit faffetfunb^apa
3ofef fid) auf beit Schitchefel feilte uitb babei

fo fd)atterig bout armen Kötljerli ;tt er;ubleu touftte.
— ©aim fam and) „ber Knabe im tfrbbeer=
fcblag" ait bie i)ieil)e uttb immer ttod) höre id)
bett lieblichen (Sngel, ein fchöitcd Kittb bed Siibend,
bad fid) itt ttuferem ©orfc niebergclaffett hntte,
frcttnblid) lidprlit: „Sad ififdi?" llitb erft „ber
Bettler" —tbie babad l)od)beglücftc DJi'eitfchi jubelte :

„©err 3efid, ber fvriebli, ber fvriebli ifd) bo!"
"Jiatiirlicli toiirbeit audi Webid)te iit ber Sel)rift-
fprad)c borgetrageit, ;. tÜ. „bie Sd)ibabeitftreidie"
bon llhtanb uitb feierlich rafpclte ein fpäterer Wrob«

fd)iuieb Sluguftin Kellerd therfe herab :

Stont étugci'tanbc jog batjer
(Sïit fi-ifdjer .ttnab' oon tuigcfdhr ;

(i"r fant uad) giivicf) freuj unb g iter
gu einem (Herber in bie beige

©er jugcublid)c Küuftler beifügte bei feinem
Vortrag über eilte einzige Slftioit, iitbem er bei

beit Sorten: „nach Zürich" mit beut ©aitmeit
feiner red)teu ©anb über bie Schuller l)iutbied.
©ad ©öchfte untrbe int „flehten Weiger" gcleiftet.
©ad Stücf loar boit unferiit Sduilmeifter oer-

fafjt uitb ein ituitinehrigcr t!3aitfeircftor fpielte bie

©itclrollc. — 3d) hatte bad biclbeitcibetc Wlürf
aid Kaifer fvrau; über bie Fretter ;it toanbeltt-
DJiait l)dtte mir iboljlinriitcnb einen töart and

Sdiafotoolle iit'd Wefiebl gefleht, toal)rfriieiitlid)
iit ber ièoraitdfetiuitg, biefer Stoff paffe am heften

tu meiner Varbe. 3tein, ich tbar ftol; auf meine

titolle, liiciitctt Klart uitb meinen langen dtod

unb harrte bed Slugcitblided, tbo ich gait; allein

auftreten uitb meinen lüioitolog herfagcit follte:
,,©a liegen fie all' bie fd)tbcigcnbeit Waffen,
©ie Sohnungcit ber Slermfteit iit ntilbcr iltul)"/

u. f. tb.

©er Vorhang raufd)tc empor, niäudd)ettftiu
laufd)te bad ^ttblifum — id) ftanb ba, fül)'te
mich faiferlid) aitgeloeht uitb ftiilpte meine Kippen

auf, toic ber ©err Keljrer, tocttit il)u ein feierlicher

(intft crfafjt hnttc. ©er aber fafj brunten
Souffleurfaftcn uitb burclibof)rte ntid) mit feinen

fleittfalibrigen Slugcit. „tüiacl)' feilt fo loüfte®

DJîattl!" tönte cd mir jientlid) leicht bentehmbar enh

gegen uitb — bernid)tet toaren alle fühnf|t
hieguttgeit nteiited faiferlidieit Stol;cd.

3nt gleichen Stüde trat and) eilt tleiitcr

Kitirpd, Slrttolb l)at er gcl)eif;eit, aid Schufte'

ineifter unb ©auöbcfitjcr i|3ect)bogel auf. ©er fP'c't(

feilte 9îollc gait; audge;eid)itct, bad ift toahh a^1'
recht tbchmütig toirb'd mir ttnt'd ©er;, wenn ,cl)
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l'ittlich dem Saumseligen ans die Linger. Auch
ich tvaltete nur allzueifrig dieses Atiites mid als
ich einstmals im hl. Eifer für die gute Tacke
einem Weihwasscrverächtcr einen „Ehleipen"
(Backenstreich) versetzte, da wnrdc im Ttillcn
eine Verschwörung gegen mich angebettelt, ein
Attentat geplant, dem ich nur durch eine Art
Kapitulation entging.

Am meisten suchte der Herr Vehrer das richtige

und verständliche Vescn zu förder». Am
Tamstag wnrdc jcweilen das Amtsblatt auS der

Druckerei geholt und stellenweise in der Tchnlc
vorgelesen; wer die Ttentorstimme des standweibels,
der damals »och vor Beginn des sonntäglichen
Gottesdienstes in der Kirche die Konkurse und
Bichganlen zu verlesen hatte, am trefflichsten nack-

znahmen vermochte, erntete den reichsten Beifall.
Auch deklamiert wurde in der Tchule und so

vergingen die Wocken im Rn. — Tchon nahte
die hl. Weihnachtszeit; für diese Tage halte uns
der neue Herr Vchrer eine neue ltiberrasckung
vorbereitet. Auster den Kindern der einen oder
andern vornehmen Familie wnstten die wenigstcn
damals etwas von einer Ehristbeschernng; noch

führte der Samichlans anssckliestlich das stlegiment
und im Schleiken und Hclsen machte ihm das

Ehristchindeli noch keine Konkurrenz. Heller Jubel
erschallte daher, als der Plan des unermüdlichen
Jugendfreundes bekannt wurde, eine sog. Ehrist-
baumfcicr zu veranstalten. Dieselbe sollte mit
einer mnsitälisch-deklamatoriscken Unterhaltung
verbunden werden ; kunstsinnige Freunde hatten ihre
Unterstützung zugesagt.

Im alten Magazin, wo einst die Obrigkeit
ihre Salzvorrätc aufspeicherte und wo jetzt die Anti-
guitäten des historischen Vereins sich ruhig hinge-
lagert haben, war anno dazumal der hochoberig-
keilliche Musentempel, das Theater aufgerichtet,
bis es vom Pfcfferröscl die Zchwindsuckt ererbte
nnd.nnbewcint von hinnen schied. Der Herr Oberlehrer

führte uns in die kunstgchciligten Räume
ein, ein dienstbarer Geist machte die Coulissen
zurccht und bei vollgedrängtcm Hanse wurden
nun von der Schuljugend kleine Theaterstücke

aufgeführt, oder Deklamationen und Gcsangsstückc

vorgetragen. Besonders reichen Beifall fanden
Hebels Gedichte. — In welch' lebendiger
Erinnerung ist mir noch „der Mann im Mond"

„Vueg, Müetcrli, was isch im Mo'M:
He, siehsch's denn nit, c Ma!

Welch' buntes Bild bot die Darstellung des

„Habermus" und des „Karfunkel," wenn die

Mädchen bei ihren Tpinnrädchen sasten'undssPapü
Josef sich auf den Tcknetzesel setzte und dabei

so schanerig vom armen Kätherli zu erzähle» ivnstte.

— Dann kam auch „der Knabe im Erdbeer-
schlag" an die Reihe und immer noch höre ich

den lieblichen Engel, ein schönes Kind des Südens,
das sich in unserem Dorfe niedergelassen Halle,
frennblick lispeln: „Was isisck?" Und erst „der
Bettler" —wie da das hochbeglückte Meil schi jubelte :

„Herr Jesis, der Friedli, der Friedli iscb do!"
Ratürlick wurden auch Gedichte in der Schriftsprache

vorgetragen, z. B. „die Schwabenstreicke"
von llhland und feierlick raspelte ein späterer
Grobschmied Augustin Kellers Verse herab:

Pom gmzcclaiidc zo.z dohcc
(5m tzhcher Kuab' von »mieflil»'!
(5r Nun »ach giicich lreiiz »»0 quor
gu killtl» l^erbcr i» die vchc.

Der jugendliche Künstler verfügte bei seinem

Vertrag über eine einzige Aktion, indem er bei

den Worten: „nack .Zürich" mit dem Daumen
seiner rechten Hand über die Sckulter hinwies.
Das Höckste wurde im „kleinen Geiger" geleistet.

Das Stück war von unserm Schulmeister
verfasst und ein nunmehriger Bankoirrktor spielte die

Titelrolle. — Ich hatte das vielbeneidrtc Glück

als Kaiser Franz über die Bretter zu wandeln.
Man hatte mir wohlmeinend einen Bart ans

Schafswollc in's Gesiebt geklebt, wahrsckcinlich
in der Voraussetzung, dieser Stoff passe am besten

zu meiner Varve. Item, ick war stolz auf meine

Rolle, meinen Bart und meinen langen Rock

und harrte des Augenblickes, wo ich ganz allein

auftreten und meinen Monolog hersagen sollte:

„Da liegen sie all' die schweigenden Gassen,
Die Wohnungen der Acrmsten in milder Ruh",

n. s. w.

Der Vorhang rauschte empor, mäuschenstill

lauschte das Publikum — ich stand da, fühlte
mich kaiserlich angeweht und stülpte meine VippeN

auf, wie der Herr stehrer, wenn ihn ein feierlicher

Ernst erfasst hatte. Der aber fast drunten >>n

Souffleurkasten und durchbohrte mich mit seinen

klcinkalibrigen Augen. „Black' kein so wüstes

Maul!" tönte es mir ziemlich leicht vernehmbar
entgegen und — vernichtet waren alle kühnen

Regnngcn meines kaiserlichen Stolzes.

Im gleichen Stücke trat auch ein kleiner

Knirps, Arnold hat er gcheisten, als Schnste'-

meister und Hausbesitzer Pechvogel ans. Der spiels

seine Rolle ganz ansgezeicknet, das ist wahr, aber

recht wehmütig wird's mir um'S Herz, wenn >ch



Bebcnfc, line Oiclc bev bantaligcn IDîitfpiclcr i^rc
9îolle int irbifdfcn &bot fcboit anS^cfpiett I)abcit
uitb gleid) bent geliebten &l)rer fd)0it int füllen
©tube rul)ot. Unter ihnen ift and) bev bainaligc
®d)ulmeiftcr Vcd)OogcI. ©aS tear ein eigenes

©ürfcbd)cn, wie man ju fageit pflegt, Doli ©aient,
fiber nicht o£)ite Steigung juin ©dominent. ®a
ttiemaitb ooit feinen näheren Verwaubteit tnel)r
lebt, nnb ber flcine Slntolb otelleid)t felber nur
Wenigen mel)r befannt ift, fo wirb eS wopl erlaubt
feilt, etwa? non if>nt im Atalcubcr ju berichten.
^S betrifft eilte Vcgcbcnl)eit, ju Welcher ber ocr=

einigte Seltübcrblicfcr in engfter Vcjiel)itug ftel)t,
"ub bic er mir oor einigen 3al)rot felber crjül)lt
l)at. Scitn'S alfo beut lieben Vefer nid)t ju
langweilig wirb, fo fat)rc ici) fort, etwas omt biefent
Slmolb unb feinem èel)rer jit erjal)Ien; S'fantt
bielteid)t ber eine ober anbere eine gute Seprc brauS
jiel)ett.. §e fo nu fo bei)! —
II. (fin junger ©dringet unb ein unerwarteter Siefltd).

©crabe an felbiger (àprifthaituifeicr, ooit ber
id) oben gcfprod)cit, I)at ber fei. "Seltübcrblicfcr
etwas erlebt, baS il)m wieber einmal beutlid) jeigte,
mie man cS beim bcfteit Sitten bcit Vcuten bod)
nie red)t ntad)cu fattit. ©ie Verteilung ber ©abett
War oorüber, bic äiifcpaucr Ratten baS ©peater
berlaffen, bie ©cpitifittber i()re ©aben jubelitb nad)
fpattfe getragen, als julept and) ttttfer 3ugeub=
[veunb fid) auf ben Ajeimwcg mad)tc. Sic er
uu ©ltitfel ber bereits aitgcbrodfencit ttlacpt beut
£>orfe jttging, ba bemerfte er, baff wenige ©epritte
bor il)m jwei ©editier bot gleichen Sog machten
uttb fid) natürlid) über bot (èpriftbaum uitter=
weiten. „SaS l)cfd) bui ttbercpo?" fragte ber

|inc feinen Begleiter, „ifl (Spappä, bie Ap !"
xfet^t folgte ein AtraftauSbrucf, wie matt il)tt fo
wittfig jm Heben Untcrmalbncrlünbcpot l)ört, eine
jener uitfdficflidfot Vcjcicpitungcit, bic man allem
uupäitgt, waS mau mit befouberem "Jlacpbrttcf
Pfvoorpcbcit will. Afaitnft bir benfcit, lieber liefer,
Wie bot guten ©d)itlmeifter biefer 3luSbrucf fiitb=
ttcçer ©anfbarfeit erbaut l)at, wie fd)iitcid)ell)aft
bfefc Ülnerfeuiuutg für feine ©abc ipin in bic

w'eu Hang! ©cS aitbent ©agcS crjäpltc er
uns ©dfülcnt fein Ebottettcr, tutb id) litufj geftepot,

9t
kubei bcit Heinot llruolb itid)t wenig int

.bbofidjt gepabt. 3tcm', eS ift lcid)t umglicp, baft
tt) mid) irrte, aber id) fanitte meinen 9Jîitfd)iiIer
tub JcponbamalS jcigtcit fid) ait il)iit @igcrtfd)afteit,

(M
fpätereS sibirreit ooit ber ASapn beS

Uten erflärlid) matten, Reibet war eS mit ber
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©rjiepung beS Knaben nid)t, am heften beftettt ;

ber Vater, fonft ein grttitbbraocr OJîanit, War ben

©ag über faft nie ju §>aufe unb bic ttJîuttct4

ftatte eine befoitbere Vorliebe juin ©eiftigot, b. I).

juin ©cpttapS — bamit ift genug gefagt. ©püter
|abe ici) oernomntot, — als ber SDîantt fepon

einige 3aprc gcftorbeit war, — bie ferait pabe attd)
foitft ttod) feinen erbauliclpt Sattbel geführt ;

©cpnapS fei ipr balb ju wenig ftarf mepr gewefeit ;

fie pabe fogar juin ©prit ibre 3uflucbt gettout=
tuen. — ©ic ftarb elenb int SÜrmenpaufe unb
ooit iprcit Aiiitbertt überlebte fie feitteS lange.

Ilitfer Slrttolb war ber ältefte ttttb tonnte fo jienw
tid) mad)cit, waS er wollte, ©ic nteifte 3eit
bradttc er auf ber ©äffe ju, Wenn nid)t gerabc

©d)ttle war, ober er faff in einer (Scfe unb laS.

©aS Sefefieber batte i|n ganj unb gar ergriffen,
(ir laS, waS it)iit in bie £ünbe fiel, alle ©age

jitnt wenigfteit eitt ©efcpidftettbud), meiftenS aber

jwei ober brei. Voit einem aufnterffamen, ru=
pigeit liefen war bei ibnt natürlid) teilte Dîcbe;
er oerfcplang bie Vi'tcper förntlicp, fuc()te baS

Merabcnteuerlicpftc bfoattS unb überfd)lttg atleS,
WaS fciitcnt ?tppctit itid)t inel)r jufagte. (S|riftopI)
©d)itticb, Aperd)ettbad), Vierit) bewältigte er bait=

fenweifc; balb war ibnt baS ju gcntciit, jtt l)uvnt=
ioS

; er fud)te unb faitb aubereS — ju feinem
eigenen Verberben.

Slntolb ftaitb eine fdfbne 3utuuft offen. (Sr

batte Slttfprud) auf ein ©tipenbium, wenn er

ftubiertc; eine einträgliche ©teile war ibnt juin
oorattS jttgcfid)ert, aber baS leichtfinnige Vürfd)=
d)ett ttabttt eS mit bon ©tubiitin nie ernft. Slntolb
befitd)tc jwar baS ©piititafiuut, aber feine §aupt=
befd)äftiguitg waren bie üiobinfottabeit rtitb 9iätt-
bergefd)icbtcit, 9ieifeabeitteuer ttitb ©dfauerrontane,
boten er feine Slufmerffamteit wibuiete. Slit

(Srntabnititgeit unb Sarituitgeu bon ©cite ber

Vcl)rer fehlte cS nicht ; — aber alle 3)ial)tter pre=

bigtcit tauben ©bvcu, — blieb beim alten.
©aS ©tubiercit war beut iöi'trfd)d)eit ju troefen

unb ju langweilig, eS trieb il)it l)i«aitS in bie

Seit, um felber bie Abenteuer burd)juinad)en, ooit
boten er gelefeit t)Uttc. ©iitcS fcböneit SDtorgenS

war er bal)eint oerfdiwunbcit, ttiemaitb wujjte, wo
ber Viirfc()c l)iugefoiuiueit fei ; — ba l)'efs ©
ttad) einiger 3dt/ — n' fc' t,fi einem sf3botograpben

in ber Vcpre. —
3njwifd)cu waren 3a()re oergangen; auS bem

ehemaligen ©d)iilnieiftcr toar ein würbiger At'ildfberr
geworben, ©od) mitten unter ben ©orgett unb
Arbeiten für feilte ^farrgoneinbe war il)tn bie
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bedenke, wie viele der damaligen Mitspieler ihre
Rolle im irdischen Leben schon ausgespielt haben
und gleich dem geliebten Lehrer schon im kühlen
Grabe ruhen. Unter ihnen ist auch der damalige
Schulmeister Pechvogel. DaS war ein eigenes
Bürscbchcu, wie man zu sagen pflegt, voll Talent,
aber nickt ohne Neigung zum Schlimmern. Da
uiemand von seinen näheren Verwandten mehr
lebt, und der kleine Arnold vielleicht selber nur
wenigen mehr bekannt ist, so wird es wohl erlaubt
sein, etwas von ihm im Kalender zu berichten.
Es betrifft eine Begebenheit, zu welcher der
verewigte Weltüberblicker in engster Beziehung steht,
und die er mir vor einigen Iahren selber erzählt
hat. Wenn's also dem lieben Leser nicht zu
langweilig wird, so fahre ich fort, etwas von diesem
Arnold und seinem Lehrer zu erzählen; s'kann
dielleicht der eine oder andere eine gute Lehre draus
ziehen. He so nu so dch! —
U. Ein junger Schlingel »nd ein unerwarteter Besuch.

Gerade an selbiger Ehristbaumfeier, von der
ich oben gesprochen, hat der scl. Weltnberblicker
etwas erlebt, das ihm wieder einmal deutlich zeigte,
wie man es beim besten Willen den Leuten doch
uic recht machen kann. Die Verteilung der Gaben
war vorüber, die Zuschauer hatten das Theater
^'lassen, die Schulkinder ihre Gaben jubelnd nach
Hause getragen, als zuletzt auch linser Jugendfreund

sich auf den Heimweg machte. Wie er
uu Dunkel der bereits angebrochenen Nacht dem
Dorfe zuging, da bemerkte er, daß wenige Schritte
dor ihm zwei Schüler den gleichen Weg machten
und sich natürlich über den Ehristbaum
unterhielten. „Was hesch dui ubercho?" fragte der
Eine seinen Begleiter. „Ä Ehappä, die H !"
xsetzt folgte eilt Krastausdruck, wie man ihn so

häufig im lieben Unterwaldncrländchen hört, eine
leuer unschicklichen Bezeichnungen, die man allem
wlhäugt, was mail mit besonderem Nachdruck
hervorheben will, Kannst dir denken, lieber Leser,
wie den guten Schulmeister dieser Ausdruck
kindlicher Dankbarkeit erbaut hat, wie schmeichelhaft
wese Anerkennung für seine Gabe ihm in die
^hrcn klang! Des andern Tages erzählte er
uns S-clMcrn sein Abenteuer, und ich muß gestehen,

N
dabei den kleinen Arnold nicht wenig im
lwhabt. Item, es ist leicht möglich, daß

ch mich irrte, aber ich kannte meinen Mitschüler
Md schon damals zeigten sich an ihm Eigenschaften,

<A " späteres Abirren von der Bahn des
Uten erklärlich machten. Leider war es mit der
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Erziehung des Knaben nicht am besten bestellt;
der Vater, sonst ein grnndbraver Mann, war den

Tag über fast nie zu Hause und die Mutter
hatte eitle besondere Vorliebe zum Geistigen, d. h.

zum Schnaps — damit ist genug gesagt. Später
habe ich vernommen, — als der Mann schon

einige Jahre gestorben war, — die Frau habe auch
sonst noch keinen erbanlichm Wandel geführt;
Schnaps sei ihr bald zu wenig stark mehr gewesen;
sie habe sogar zum Sprit ihre Zuflucht genommen.

— Sie starb elend im Armenhause und
von ihren Kindern überlebte sie keines lange.
Unser Arnold war der älteste und konnte so ziemlich

machen, was er wollte. Die meiste Zeit
brachte er ans der Gasse zu, wenn nicht gerade

Schule war, oder er saß in einer Ecke und las.
Das Lesefieber hatte ihn ganz und gar ergriffen.
Er las, was ihm in die Hände fiel, alle Tage
zum wenigsten ein Geschichtenbuch, meistens aber

zwei oder drei. Von einem aufmerksamen,
ruhigen Lesen war bei ihm natürlich keine Rede;
er verschlang die Bücher förmlich, suchte das

Allcrabenteucrlichstc heraus und überschlug alles,
was seinem Appetit nicht mehr zusagte. Christoph
Schmied, Herchenbach, Nieritz bewältigte er
haufenweise; bald war ihm das zu gemein, zu harmlos;

er suchte und fand anderes — zu seinem

eigenen Verderben.
Arnold stand eine schöne Zukunft offen. Er

hatte Anspruch auf ein Stipendium, wenn er

studierte; eine einträgliche Stelle war ihm zum
voraus zugesichert, aber das leichtsinnige Bürschchcn

nahm es mit dem Studium nie ernst. Arnold
besuchte zwar das Gymnasium, aber seine

Hauptbeschäftigung waren die Robinsonaden und Rän-
bergeschichten, Reiseabenteuer und Schauerromane,
denen er seine Aufmerksamkeit widmete. An
Ermahnungen und Warnungen von Seite der

Lehrer fehlte es nicht; — aber alle Mahner
predigten tanben Ohren, — es blieb beim alten.

Das Studieren war dem Bürschchen zu trocken

und zu langweilig, es trieb ihn hinaus in die

Welt, um selber die Abenteuer durchzumachen, von
denen er gelesen hatte. Eines schönen Morgens
war er daheim verschwunden, niemand wußte, wo
der Bursche hingekommen sei; — da hieß es

nach einiger Zeit, — er sei bei einem Photographen
in der Lehre. —

Inzwischen waren Jahre vergangen; aus dem

ehemaligen Schnlmeistcr war ein würdiger Kilchherr
geworden. Doch miltcn unter den Sorgen und
Arbeiten für seine Pfarrgemeinde war ihm die

3



- 26 —

Öic6c 31t feinen ebmaligeit Schülern, fein guter
pitntor uitb feine (»eitere Vanne geblieben.

3tt ber rofigftett ©tiimmmg aber befaitb fielt bei'

perr Pfarrer, loeuit er atn fpäteit Viadjinittag
gegen 4 Uljr fein einfaches iücittugömabl )it fiel)

genommen, fict an 'JJîilcb uitb Martoffelu mtb
beut ©efebettfe ber 2le(plcr, ant faftigen Mab gütlich
gettjan hatte. — ©auit 30g er fiel) gcioöbitlid) iit
feine ©ommerrefibeu) jitrücf, b. I). iit eilten flehten
Slitban, beit ihm bic Wcincinbc auf feilten Suitfd)
erftettt hatte mtb 100 er beit ©ruinier über 311

ftubiereit pflegte, .pier thronte ber Mildpcrr mie

ein ficgreicfjcr Àelbbcrr mitten unter feilten Mtiegb=

trophäcit. i'lit oeit Sünbcit hingen bic loetfeu

Vorbcerfrüit)c, locldie ihm feine bramatifclteit ©d)ö=
pfuttgen eingetragen hatten, prächtige 33he10grapt)ic 11

bon ber einigen ©tobt uitb ©t. Metels uttoerglci=
ehern ©oitte gierten bie leeren ftlädjcn ; in ber iKuitbc
ftanben bie löüdjergeftclle mit bûchent biditbefept,
tcilb iit guter Debuting loie 31t einem Eingriffe
gerüftet, teils iit buntem Simoar auf iÜiöbellt
uitb über beit töobeit jerftmtt, loie auf eiliger
Alucht itad) einer eben erlittenen hiieberlage. Med'

ftanben )ioifd)eit beit Serien ber ©id)tcr uitb
©elehrteit bort ein altes paar ©d)itl)e, l)'C1' C'|1C

leere ©diadjiel, ein SÖirct ober ein biigarrettfiftcpeit.
©as alles bot einen malcrifdjcit Hubltd, batte
ctioab peimeligeb an fid). 3'" breiten Vel)nftut)l

faft ber loürbigc pfarrberr iit beit beguemeit ©cblaf=
roef gefleibet, bas ©ainmetfäppdieit auf beit bereitet

ergrauten Vocfeit uitb iit ber .pattb bic lange

pfeife. —
3'n biefer gemütlichen ^uiürfge^ogeitbcit finbeit

mir ihn ait einem freunblicheit .perbftabeitb. ©er
,pcir Seltübcrblicfcr bat feinen Sodicnbcridft
fertiggeftellt uitb bereite burdi beit „Dfollioagcit"
auf fd)nellbeioegteit AÜgeit beut ©eher 'pauluo
überfaubt. Sic er eben iit feilten Schriften
mühit, bie hodiaufgefcbiditet 11111 ilnt herumliegen,
fällt ihm eiii büitucb iöüd)(ciit iit bie .panb, ciitcd

jener ^ahlreiclteit pefte, bie er mit löiencufleig mit
feiner faubent pattbfdgïft angefüllt bat. Sb iff
ein il>er)cid)ttib feiner ehemaligen Schüler, ©a
fteheit fie alle ber üicibc itad) eingetragen mit
Xauf= uitb Sumilicmtaincit, mit Mitgäbe beb Hilters
ttttb ber Beit, mähreito ber jeber oie ©d)iile be=

fud)te. Uitb nod) etioab 'JJtcrfioürbigcb enthält
bas ißeigcichnib, ctioab gati3 tücfoitbcrcb, loie cb

nur beut geiftreid)en Vehrer einfallen tonnte,

pinter jebem hiauieu fte()t, gleid)fam iit propl)e=
tifd)em Weifte gefd)riebeu — loab itad) beit ge=

machten ^Beobachtungen uitb ber Mitfid)t beb Vcb=

rerb au-3 beut ©d)ü(cr locrbeit niödftc. ©cfiintitt-
3elitb blättert ber Milchherr int bitititeit I0iid)leiit
uitb lägt feilte eiuftigeit Zöglinge Üieoue paffierett.
©a hrifit © hei einem — „hat loettig ©aient,
aber er ift brao uitb flcigig — îoirb ein tüchtiger
töauer, oielleid)t gar ein Diatsberr." — 33ei

cittern auberit ftel)t: „er ift fromm uitb flcigig,
loirb eiitft Pricfter mcrbcit." Sin streng ftc()t beim

britteu Viaiuett ; ber pert* hat beu M'nabett 311 fid)
geitoiiiiiten. — Aöalb ocrfiitftert fid) bie 'JJciene

beb Veferb, er ftögt mächtige )Kaud)ioolfcit aus
tinb brummt : „ifi f)ä 3a ja pin ()m
ba haben loir's. — 3f( flatterhaft itub leiept-

finnig — loirb ein Xaugeuicbtb — 3ft eiuge=

troffen aufs paar", fpriclit ber spfarrheiT mit
entfterin 33(idfc uitb lieft loeiter: „Xhut niel)tb
mtb treibt fiel) auf beit ©äffen herum, — foiniiit
iitb 3tid)tl)aub, mcitit er nicht noch fd)liiitiuev
enbet." ©0 bureligeht ber ehemalige Vehrer bie Via=

men feiner ©djttlcr; uiaudimal gel)t eilt beifälliges
Sort über feine Vippeu, manchmal legt fid) feine
©time itt ernfte galten ; — entft geftiinint fd)lief?t

er bab thud); — ba tönt ber fdtriUe Xoit ber

paubglocfe burd) beu pfarrl)of. ©er perr Pfarrer
fümmert fiel) loeitig brum ; es ift ©ad)e ber paub=
hälterin fid) bei beit Mniuclbrubcit 311 erfuttbigeit. —
(©ine 33anfe ; — cb fd)el(t 311111sioeitcnmalc. „31 l)ä!
fie l)ört loieber einmal itid)ts," brummt ber 33far=

ver uitb sieht eine Heilte pfeife aub ber Xafd)c,
ber er ciitcit fd)rillctt Xoit entlocft. ©ab ift bab

üiotfignal, ber Mllannruf, loeittt bie treue Xante
Matbri, bie eilt oiel beffereb .per) alb Weber bc«

fipt, mobil gemacht loerbeit foil, ©ab VJcittel

loirft ; bie paubhälteriu erfcheint unter ber X()üre
ber ©oinmerrefibeit). „Sab gibtb, perr Pfarrer ?„
„Wefd)el(t hat'b, fd)Oit )ioeiiual, luegibioer'bift!" —
Sut paar Vlugettblicfe uitb M'atljri rapportiert, cb

flehe ein rcifeitber panbioerfbburfd) ait ber Xfji|r
uitb begehre beit 'Pfarrer 31t fpreclien, loerbe aber

100hl nur fechten loollen. „Val)itbe iitnä, er ift
au e 'JJiäitfcb!" lautet ber gcineffeite V3efebl uub

fui'3 barauf erflinimt bie siemlid) fteile Stiege
ein Heiner ®urfd)e in einem fd)äbigett Mittel uitb

bürftigeit iBrinfleibcrit. Oben auf ber Xreppc
loirb ber Mitföiuiiiliug 0011t 'Pfarrer empfangen/

fritifd) augefdiaut uitb gemuftert. „3-hr feib ein

paubioerfintrfdjc?" „3a iool)l, podnoürben, ein

armer pfeifender ; bin fdfoit brei Soeben auf ber

Sal) uitb l)ab' teilte Arbeit — 1111b feit gefterit

nid)tb Sannes" — „'Sei g fd)oit, loci g )d)oit,
'b fiitb alle gleich »hcl brait! Sab feib i()r

für ein Vnnbbutnitn ?" Muf biefc Srage entgegnet^
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picbe zu seinen chiizaligei» Schüler»», sein guter
Humor und seine heitere panne geblieben.

In dcr rosigsten Stimmnitg à'r befand sick dor

Herr Pfarrer, wenn er am späten 'Rachmittag

gegen 4 Uhr sciu einfaches Mittagsmahl zu sich

genommen, sieb an Milch und Kartoffeln und
dem Geschenke der Aelpler, am saftigen Käs gütlich
gethan hatte. — Dann zog er sich gewöhnlich in
seine Sommcrresidenz zurück, d. h. in einen kleinen

Anbau, den ihm die Gemeinde ans seinen Wunsch
erstell! hatte und wo er den Sommer über zu
studieren pflegte. Hier thronte der Kilchherr wie
ein siegreicher Feldherr mitten nnter seinen .»iriegs-

trophäen. An oen Wänden hingen die welken

porbecrkränzc, welche ihm seine dramatischen
Schöpfungen eingetragen hatten, prächtige Photographien
von der ewigen Stadt und St. Peters nnverglci-
chcm Dome zierten die leeren Flächen; in der Runde
standen die Büchergestelle mit Büchern dichtbesetzt,

teils in guter Ordnung wie zu einem Angriffe
gerüstet, teils in buntem Wirrwar ans Möbeln
und über den Boden zerstreut, wie alts eiliger
Flucht nach einer eben erlittenen Niederlage, Aeck

standen zwischen den Werten dcr Dichter und
Gelehrten dort ein altes paar Schuhe, hier eine

leere Schachtel, ein Biret oder ein Eigarrenkistchen,
Das alles bot einen malerischen Anblick, hatte
etwas Heimeliges an sich. Im breiten Lehnstnhl
sasz der würdige Psarrherr in den bcgnemen Schlafrock

gekleidet, das Sammetkäppchen ans den bereits

ergrauten Pocken und in der Hand die lange
Pfeife. —

In dieser gemütlichen Znrückgezogenhcit finden
wir ibn an einem freundlichen Herbstabend, Der
Herr Weltübcrblickcr hat seinen Wochenbericht
fertiggestellt und bereits durch den „Rollwagen"
aus schnellbewegten Fügen dem Setzer Panlus
übersandt. Wie er eben in seinen Schriften
wühlt, die hoebausgcsebiebtct um ibn herumliegen,
fällt ihm ein dünnes Büchlein in die Hand, eines

jener zahlreichen Hefte, die er mit Bienensleisz mit
seiner saubern Handschrist angefüllt hat. Es ist
ein Berzeichnis seiner ehemaligen Sebüler. Da
stehen sie alle dcr Reihe nach eingetragen mit
Tauf- und Familiennamen, mit Angabe des Alters
und der Zeit, währenv der jeder oie Schule
besuchte. lind noch etwas Merkwürdiges enthält
das Berzeichnis, etwas ganz Besonderes, wie es

nur dem geistreichen Vehrer einfallen konnte.

Hinter jedem Ramen steht, gleichsam in prophetischem

Geiste geschrieben — was nach den

gemachten Beobachtungen und der Ansicht des peh-

rers ans dem Schüler werden möchte. Schmunzelnd

blättert der Kilchherr im dünnen Büchlein
und lägt seine einstigen Zöglinge Revue passieren.
Da hecht es bei einen» — „hat »venig Talent,
aber er ist brav und flechig — wird ein iüchtiger
Bauer, vielleicht gar ein Ratsherr," — Bei
einem andern steht» „er ist fromm und fleigig,
wird einst Priester werden." Ein Kreuz steht beim

dritten Ramen; der Herr hat den Knaben zu sieb

genommen. — Bald vcrsinstcrt sich die Miene
des Vesers, er stößt mäebtige Rauchwolten aus
und brummt » „Ä hä! Ja ja! Hm hm -

da haben wir's. - ^ Ist flallerhasl und
leichtsinnig — wird ein Tangcniebts! — Ist cinge-
trossen aufs Haar", spricht der Psarrherr mit
ernster»»» Blicke und liest »veiter» „Thut nichts
und treibt sich auf den Gassei» herum, — kommt
ins Zuchthaus, wenn er nicht noch schlimmer
endet." So durchgeht der ehemalige pehrcr die

Ramen seiner Schüler; manchmal geht ein beifälliges
Wort über seine Pippen, manchmal legt sich seine

Stirne in ernste Falten; — ernst gestimmt schlicht

er das Buch; — da tönt dcr sàille Ton der

HanSglocke durch den Pfarrhof. Der Herr Pfarrer
kümmert sich »venig drum; es ist Sache dcr
Haushälterin sich bei den Anmeldenden zu erkundigen.
Eine Pause; - es schellt zum zweitenmal»'. „A hä!
sie hört wieder einmal nichts," brummt der Pfarrer

und zieht eine kleine Pfeife ans dcr Tasche,
dcr er einen schrillen Ton entlockt. Das ist das

'Rotsignal, der Allarmrnf, wenn die treue Tante
Kathri, die ein viel besseres Herz als Gehör
besitzt, mobil gemacht werden soll. Das Mittel
wirkt; die Haushälterin erseheint »»»ter der Thüre
der Sommerresidenz. „Was gibts, Herr Pfarrer?,,
„Geschellt hat's, schon zweimal, lncgidwer's ist!" ^
Ein paar Augenblicke und Kathri rapportiert, es

stehe ein reisender Handwcrksbursch an der Thür
und begehre den Pfarrer zu sprechen, werde aber

wohl nur fechten »volle», „pahnde innä, er ist

an e Mänsch!" lautet dcr gemessene Befehl und

kurz darauf erklimmt die ziemlich steile Stiegt
ein kleiner Bursche in einen» schäbigen Kittel n»d

dürftigen Beinkleidern. Oben ans der Trepp»'

wird der Ankömmling vom Pfarrer empfange»,
kritisch angeschaut und gemnstert. „Ihr seid ei»

Handwerkbnrschc'ö" „Ja wohl, Hochwürden, ei»

armer Reisenoer; bin schon drei Wochen ans der

Walz und hab' keine Arbeit — und seit gester»

nichts Warmes" — „Weiß schon, weiß schv»,

's sind alle gleich übel dran! Was seid ihr

für ein pandsmann?" Ans diese Frage cntgegnet



ber ©urfdjc ctwaS 'fcf>ücf)tcnt: ,,3b1' folltct mid)
eigeittlid) nod) fcititnt, .Spciv Pfarrer ; — id) bin
einft aud) bei cud) in bic Sd)ulc gegangen." —
„So, bu bift bei mit* in b'Sd)ul gangen! —
2tbcv halt! — 33ift bu itid)t bei- Jlrnclb —
t)e — bei- Sdjuftennciftcr s]?ed)Oogel oou anno
ba;umal, als tvir bot flehten Wciger hielten ?"
„3a, bei- bin ici), ©err Pfarrer!" „$omm I)ci-ein
in bie Stube ©c, Äatljri ©abt ifn- uidjtS in
bei- .ftüdje, eine warme Suppe, eine Surft ober
ciit faffe — f)cr bamit!" Sleiitlaüt bemerft bie

gute Äatt)ii : „'S ift nid)tS mcl)v ba, ©err ^fav=
m-, als — als
bic jvleifdjpaftete — bic

cud) geftern "
„Eh bien! ©er mit
ber ftleifcbpaftete, bic
bvandtt mir nid)t ju
berfaulen Sa fei)'
bid), ?lrttolb. — Slber
f«G' einmal ; — eS ift
fd)ou lange ber, baf; icf)
bid) gefefien unb bon
bji- gel)ört babe, (jkab
bid ®utcS ift eS auch
u'd)t, was id) bon bir
kvnommen babc, Su
JL'icft babeirn baooit gc=
'aufeu, t)at'3 gcbcifjcit.
3ft bas mal)r, druoib ?"
®er alfo t'lugerebete
fub'te fidt nicht gau;
behaglich bei biefer gra=

„
d'ot) beS grojfeit

^hicfcô $eifd)paftete,
d' abgefebnitten,

„9IIS loaS?" „9113

aber ei' jnod)te auf fo
etwas gefaxt fein, ba= "Kh 1,k'n' lcb' tvol>1'

jUln ^ar er and) mit einer Slntwort uidjt oer=

„e|cu: „3a, babeim," fagte er, „babeim babe id)
uid)t inebr aushalten tonnen, ba t>citte ich eS

$ flat- nichts gebracht !" „33icl weiter bift bu
braufjcn and) nid)t gefonunen," fiel it)m

r:
1 ehemaliger Zébrer in bie hiebe. „3a fct)cti

L'r :pcu' Pfarrer! tSS ift mir bait fdjrccflid)

üÄ 9e9artÖCU- llnglücf über Uugliicf, 'jM)
irfl P du bait bod) ber ^cdjoogcl, wie

bit ^beater gebeifjeit." „Sab baft

r. bcitrt getrieben? ©aft nid)tS gelernt, fein
§)

bin ml" "3a ia tool)!, ©ocbwiirbcu,
1 bm ^olograph." „Sooo — ^olograph?

' bm, Wollte lieber, bu wäreft ctwaS i'lnbcreS

geworben. SaS biele bermtwagieren in ber Seit
ift nidjt für bid). 'S ift fd)ab', baf; bu baS Stu=
biereit aufg'ftecft baft. 9lber gelt, eS ift bir jit
(aitgfain unb ;'mül)fam gegangen, baft gleidj oben

biitauS wollen! 3'a, ja, fo babcn'S bic 3un=
gen! — Sift fonft brao geblieben? ©âltft
noeb ctwaS auf hicligion, aitfS Scteit unb beu

QiotteSbicuft?" „O gewif;. ©err Pfarrer, gc=

wif;!" „Eh bien, 'S ift recht, wenn'S wabr
ift, Slmolb, aber febau, fo redit getraut babe id)
bir nie. Sit bift mir ;u nachlüffig gewefen in
ber Sd)ule, bftft biet ;u wenig gelefen — ja,
ja, weif; fd)on itod). Eli bien ; id) will bir je{}t

- - ^ feine Srebigt halten —
greif gu unb if;!"

Sei- bungerige Sur=
fd;c lieft fid) baS nid)t
jweimal fagen; biefd)6ne
f\-leifd)paftete fdjruinpftc
;iifainmcit unb ocr=

fd)wanb auf htimmcw
wieberfeben 311111 grof;cu
Sd)i-erfen ber Stati)ri.

^wifdjeit hinein erfühlte
ber junge 'jobolograph,
wie weit er in ber Seit
beruingefomnicu fei,
waS er allcS anSgeftaiu
ben unb erlebt habe.

„3ftfd)onrcd)t!" fagte
ber Pfarrer nod)inalS
„aber bic ©auptfad)e
ift mir, baf; bu brao

geblieben bift unb baf;
fein ihtmp geworben

bift — ober baf; bu bid)

befebrft, wenn'S nicht
Stn.olb, ball bid) brao " ^ fcl)[t/ bajj bu einer

geworben wäreft. ©ier baft bu nod) einen 3ejp
pfennig." „Saiifeubmal oergeltS (Sott, ©odpoür--
ben!" „Sl)riefima traugill" fdgergte ber &ild)l)erc
launig, — fo pflegte er näiulid) im Spaf; baS ^ran=
wfifchc laissez moi tranquille auSfufpredien —
„titgriefima traugill, braud)ft mir nidjt ;u banfen,

loegeit ber Äleiuigfeit, aber werb mir ein braoer

ÏOÎeufcb, baftg'böbrt? 30îad)', baf; bu balb eine

îtnftellung bcfoinmft bei einem braoen, d)riftlid)en
DOieifter, ober fang' felbcr ein @')d)äft an, aber

fteef bein ©erumoctgieren auf, fag' id) bir, baS

ift niebts für bid), l)örft bu, Slruolb! Eli bien,
leb' wol)I, 3lrnolb, bait bid) brao!"

l'Jiit biefen Sorten oerabfd)iebete ber waefere

der Bursche etwas schüchtern: „Ihr solltet mich

eigentlich noch kennen, Herr Pfarrer; — ich bin
einst auch bei euch in die Schule gegangen," —
„So, du bist bei mir in d'Schul gangen! —
Aber halt! — Bist du nicht der Arnold —
he — der Schustcrmeistcr Pechvogel von anno
dazumal, als wir den kleinen (Zeiger spielten?"
„Ja, der bin ich, Herr Pfarrer!" „Komm herein
in die Stube! He, Kathri! Habt ihr nichts in
der Küche, eine warme Suppe, eine Wurst oder
cin Kasse — her damit!" Kleinlaut bemerkt die

gute Kathri: „'S ist nichts mehr da, Herr Pfarrer,

als — als
die Flcischpastetc — die

euch gestern "
„IM bion! Her mit
der Flcischpastcte, die
braucht mir nicht zu
verfaulen! Da setz'

dich, Arnold, — Aber
sag' einmal;— es ist
schon lange her, dap ich
b>ch gesehen und von
bir gehört habe. Grad
viel Gutes ist es auch
'ucht, was ich von dir
vernommen habe. Du
niest daheim davon gc-
igmfcn, hat's geheißen.
>tst das wahr, Arnold?"
Der also Angeredete
kühlte sich „jcht ganz
behaglieh bei dieser Fra-

„
irotz des großen

Stuckes Fcischpastcte,
U-> er abgeschnitten,

„Als was?" „Als

aber er mochte ans so
etwas gefaßt sein, da-
vum war er auch mit einer Antwort nicht ver-

„Ja, daheim," sagte er, „daheim habe ich
nicht mehr aushalten können, da hatte ich eS

s gar nichts gebracht!" „Viel weiter bist du
draußen auch nicht gekommen," fiel ihm

s>/ ehemaliger Lehrer in die Rede. „Ja sehen

s /, Hrrr Pfarrer! ES ist mir halt schrecklich

à Wangen. Unglück über Unglück, Pech

ick, îch bin halt doch der Pechvogel, wie

du
im Theater geheißen." „Was hast

getrieben? Hast nichts gelernt, kein

binî" ja wohl, Hochwürden,
b tun Photograph." „Svoo — Photograph?

hm, wollte lieber, du wärest etwas Anderes

geworden. Das viele herumvagieren in der Welt
ist nicht für dich. 'S ist schad', daß du das
Studieren anfg'steckt hast. Aber gelt, es ist dir zu
langsam und z'mühsam g'gangen, hast gleich oben

hinaus wollen! Ja, ja, so Haben's die Jungen!

— Bist sonst brav geblieben? Hältst
noch etwas auf Religion, aufs Beten und den

Gottesdienst?" „O gewiß. Herr Pfarrer,
gewiß!" „IM Kien, 's ist recht, wcnn's wahr
ist, Arnold, aber schau, so recht getraut habe ich

dir nie. Du bist mir zu nachlässig gewesen in
der Schule, hast viel zu wenig gelesen — ja,
ja, weiß schon noch. IM Kien; ich null dir jetzt

- - ^ keine Predigt halten —
greif zu und iß!"

Der hungerige Bursche

ließ sich das nicht

zweimal sagen; die schöne

Flcischpastetc schrumpfte

zusammen und
verschwand auf
Nimmerwiedersehen zum großen
Schrecken der Kathri.
Zwischen hinein erzählte
der junge Photograph,
wie weit er in der Welt
herumgekommen sei,

was er alles ausgestanden

und erlebt habe.

„Ist schon recht!" sagte

der Pfarrer nochmals
„aber die Hauptsache
ist mir, daß du brav

geblieben bist und daß
kein Lump geworden

bist — oder daß du dich

bekehrst, wenn's nicht
Arnold, hall dich brav! " à! fehlt, du einer

geworden wärest. Hier hast du noch einen Zchr-
pfennig." „Tausendmal vergclts Gott, Hochwürden

!" „Chriesima trangill" scherzte der Kilchherr

launig, — so pflegte er nämlich im Spaß das

Französische laissox moi tramfuiilo ausznsprechcn —
„Chriesima trangill, brauchst mir nicht zu danken,

wegen der Kleinigkeit, aber werd mir ein braver

Mensch, hast g'höhrt? Mach', daß du bald eine

Anstellung bekommst bei einem braven, christlichen

Meister, oder sang' selber ein G'schäft an, aber

steck' dein Herumvagieren auf, sag' ich dir, das

ist nichts für dich, hörst du, Arnold! IM kiov,
leb' wohl, Arnold, halt dich brav!"

Mit diesen Worten verabschiedete der wackere
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Milchherr feinen ehemaligen ©djûler. Ser trottelte
fd>elmifc£) lädjelttb bie Sreppe hinunter, einen

blauten Tsünftibcr in feinen Zingent brel)cttb.

Serfdmtilit febaitte er uochmald tum "Pfarrlmf
hinauf. „Mannft mir lange prebigett, "Pfaff!" fo
fpottctc ber llubattfbare uttb lent'tc feitwärtd in
eine Waffe ein, too ihm eine 'Scheute freuttblich
loinftc.

3n feiner Semiiterrcfibcitj ftaub ber Pfarrer
finnenb oor beut aufgefd)lageuen pefte, bad bie

".Vaincu feiner frühem Sd)ülcr enthielt. Dfafd)
überblicfte er bie lange r)îeit>e, bid feilt Glid auf
cittern "Jiaitiett haften blieb. „3ft leicblfittitig, —
fatttt ein Pump toerbett! Sa haben toir'd, —
'd ift attdt fchon wahr geworben, h»h —
3a, ja, bie 3nitgcit, betten fatttt man tticfjt mehr
trauen, Ehriefiina traugilt "

III. (Sin ebenfo imcrloartctcr 0"egeut)cfiid).

"ii.1er bent bieberti Mildpernt eine Tvrettbc ma=

d)eit Wollte, ber muffte ihn erfudteit, irgcitbwo
eine tïhrcnprebigt tu halten. 3dt glaube faft,
ber gute üDiaitu hat ein fold)cd Attfuchcn ttic ab=

fd)lägig beantwortet. 3n tfvlge beffett war ber

Pfarrer oft auf Dfeifen, balb ba, balb bort, itub
itt ber llrfdtwcit uttb barüber hinattd waren we=

ttig Mattjeltt, auf betten fid) uiebt bie fräftige
Wcftalt bed Scltüberblicferd bei biefem ober jeuent
feftlid)en Anlaffe gezeigt hätte. So war uitfcr
Milchljcrr ein paar 3al)rc ttad) ber eben erzählten
Gegebenheit attd) wieber einmal auf beut Segc
ttad) einem berühmten Saltfal)rldorte, wo er ant
ttäd)ftett Sage prebigett follte. Utttenoegd faut
er itt eine flcitte Stabt, uttb bie Galjtt tuad)tc bort

grab fo lange Aufenthalt, aid für bett Ehrenprc=
biger hinreichte, bett bortigen Stabtpfarrer, einen
alten ©tubiengettofiett ju befuebett. Galb fajjeit
bie Àrcmtbc gemütlich beifammett, fpracheit über
biefed uttb jetted, natürlich fattt bie bliebe and) auf
ihre feelfcrglichc Xh«ätigfeit. „3a, ja," fagte ber

Stabtpfarrer, „grab aüed .peilige febeiut ihr bei

euch brintteit and) nicht ju haben, weint ibr fcltoit
bie fromiiieu Vättbev heißt, .pier meitigftcnd wobitt
einer and ber llrfdtwcij, ber feit 3ahl'eu bie

Offertt nie mehr gemadft hat uttb fid) and) foitft
fritted guten SRufed erfreut." „Sad ift bad für
einer?" fragte ber Ehrettprcbiger neugierig, „wie
heijft er?" ,,'d ift ein "photograph, meine faft
er heißt fo iiub fo — id) tontine halt gar wenig
mit ihm itt Gerüf)ruitg." „Sie, wad fagt ihr,
ein "Photograph ift er, ttnb mein Paitbdmanit, attd
beut uttb beut Ort uttb fo itub fo alt ungefähr?"

Ser Milchltcrr ftellte biefe fragen mit eiliger paft
uttb ttid)t of)tte Erregung. „Sie i()r fagt,"
entgegnete ber Stabtpfarrer, „aber cd ftcl)t nid)t nur
geiftig, foitbent auch leiblich fdflcdit mit ihm ;

ber ll)utd nicht mehr lange, er hat bie Audfehruug
im l)bd)ften Wrab ; — mit beut gel)td balb ;u
Enbe." „Sad ift ber Arnolb, mein ehemaliger

Sc()üler, Sonner itub Soria!" rief ber eiuftige
Sclutlineifter itub fchnellte ooit feinem Sipe auf.
„3ft ber "JJiettfch auf feinen Sob vorbereitet, hat
er gebeichtet?" „Meine Diebe baoott," lautete
bie troftlofe Autwort, „^itnt beid)tcit bringt il)u
itiemattb; ich habe ailed getl)an, wad id) tl)uu
tonnte, bod) umfoitft! Ser arme Xropf ift eilt

leichtfiimiger "JJiettfch, total vcrfointiieu uitb ait
feiner Mranfl)cit trägt er felber bie Schulb. "Sie

gefagt, bei beut ift itid)td mehr (tu l)0ffflt/ boit

bringt feiner herum!"
3:eljt hatte ber Mildpcrr feine :)ittl)e mehr, er

griff nach put uitb Stocf uttb rief: „"So ift
ber Ärattfe, führt mich ;u il)nt 3d) habe noch

gerabe eine halbe Stuitbe ffeit, bevor ber Bug
abfährt; id) muß ;tt biefem "JJieufcheit! — 3d)
pvittge il)tt, er muß fiel) bcfcf)rcn, à lu bonne

heure; id) laffe feilten meiner Scpi'tlcr gottlod
fterben. Sagen fie mir, wo id) ben Sterbenden

finbc, geben fie. mir bie Möchitt mit, baff fie mir
bett Seg geige. Gorwärtd, wir haben feine 3cit
jtt verlieren!" El)c cl' "od feinem Xrcuitbc
Pctemohl gefagt, war ber El)rcnprcbigcr fd)Ott bie

Sreppe hinuntergceilt uitb rannte bavon, wie vom
Sittb getragen, uttb neben ihm feuchte uitb puftete
bed Stabtpfarrerd Möd)itt.

Pfad) faillit fünf "JJiiitutcn ftaubeu bie Gcibcn
itt einer engen Waffe vor einem baufälligen patife.
Ser Milcbhcrr verabfd)iebete feine Gegleiteritt nicht

ohne ein hübfdtcd Xriitfgelb uitb nuit ftünnte er
bie morfche Sreppe hinauf, flopfte ait uttb ftaub
— feinem ehutaligctt Schüler gegenüber. Ser
Anne lag in einem eleubcit Stübcium auf einem

eleitbeit Gette uitb ftarrte hohläugig bett tuten
warteten Gefud) ait. 3» feilten magern Ringern
hielt ber M raufe ein fcltntupiged Gttcl), einen fratt=

jöfifd)eit Dfemail. „Meitnff bu mich noch?" fragte
ber Gefttdter ol)tie lange Einleitung itub ftreefte
beut Mrattfeit bie pattb entgegen. „3a wol)l,"
feuchte Antolb, aber eilt puftcuaitfall ließ ihn
nidit weiter fpred)eit, ermattet fattf er in bie Stiffen
fttriicf. „Sit bift frattf, Antolb, fehtver frattf,"
fuhr ber Mildperr teilitchmcub weiter. „"JJJacht

uidttd!" ftölmtc ber M raufe, ,,'d ift nicht gefühn
lid), — 'd gibt'd fcl)ott wieber. —" „Sad, uiept
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Kilchherr seinen eheuialigcn Schiller. Der trottelte
schelmisch lächelnd die Treppe hinunter, einen

blanken Fünfliber >n seinen Fingern drehend.
Perschmipt schaute er nochmals znm Pfarrhof
hinauf. „Kannst mir lange predigen, Pfaff!" so

spottete der Undankbare und lenkte seitwärts in
eine krasse ein, wo ihm eine Schenke freundlich
winkte.

In seiner Sommerresidenz stand der Pfarrer
sinnend vor dem aufgeschlagenen Hefte, das die

Namen seiner frühern Schüler enthielt. Nasch
überblickte er die lange Reihe, bis sein Blick auf
einem 'Namen haften blieb. „Ist leichtsinnig, —
kann eilt Nimp werden! Da haben wir'S, —
's ist auch schon wahr geworden, hm, hm. —
Ja, ja, die Jungen, denen kann man nicht mehr
trauen, Ehricsima trangill!"

lit. ck'i» cbciiso immoartctcr t^egcubesuch.

Wer dem biedern Kilchherrn eine Freude
machen wollte, der mußte ihn ersneben, irgendwo
eine Ehrenpredigt zu halten. Ich glaube fast,
der gute Mann hat ein solches Ansuchen nie
abschlägig beantwortet. In Folge dessen war der

Pfarrer oft auf Reisen, bald da, bald dort, und
in der Urscbwciz und darüber hinaus waren wenig

Kanzeln, aus denen sich nicht die kräftige
Gestalt des Wcltüberblickers bei diesem oder jenem

festlichen Anlasse gezeigt hätte. So war unser
Kilcbhcrr ein paar Jahre nach der eben erzählten
Begebenheit auch wieder einmal ans dem Wege
nach eine»! berühmten Wallfahrtsorte, too er am
nächsten Tage predigen sollte. Unterwegs kam

er in eine kleine Stadt, und die Bahn machte dort

grad so lange Ausenthalt, als für den Ehreupre-
digcr hinreichte, den dortigen Stadtpfarrer, einen
alten Studicngcnossen zu besuchen. Bald saßen
die Freunde gemütlich beisammen, sprachen über
dieses und jenes, natürlich kam die Rede auch aus

ihre seelsvrgliche Thätigkeit. „Ja, ja," sagte der

Stadtpfarrcr, „grad alles Heilige scheint ihr bei

enck' drinnen auch nicht zu haben, wenn ibr schon
die frommen Vändcr heißt. Hier wenigstens wohnt
einer auS der Urscbwciz, der seit Iahren die

S stern nie mehr gemacht hat und sich auch sonst
keines guten Rufes erfreut." „Was ist das für
einer?" fragte der Ehrenprediger neugierig, „wie
heißt er?" „'s ist ein Pkotograph, meine fast

er heißt so und so — ich komme halt gar wenig
mit ihm in Berührung." „Wie, was sagt ihr,
ein Photograph ist er, und mein Nindsmann, ans
dem und dem Ort und so und so alt ungefähr?"

Der Kilebherr stellte diese Fragen mit eiliger Hast
und nicht ohne Erregung. „Wie ihr sagt,"
entgegnen' der Sladtpfarrer, „aber es steht nicht nur
geistig, sondern aneb leiblich schlecht mit ihm;
der lhuts niebt mehr lange, er hat die Auszehrung
im höchsten Grad; mit dem gehts bald zu

Ende." „Das ist der Arnold, mein ehemaliger

Schüler, Donner und Doria!" rief der einstige

Schulmeister und sebnellte oon seinem Sitze aus.

„Ist der Mensch auf seinen Tod vorbereitet, hat
er gebeichtet?" „Aeinc Rede davon," lautete
die trostlose Antwort, „zum beichten bringt ihn
niemand; ich habe alles gethan, was ich thun
konnte, doch umsonst! Der arme Tropf ist ein

leichtsinniger Mensch, total verkommen »nd an
seiner Krankheit trägt er selber die Schuld. Wie
gesagt, bei dem ist nichts mehr zu hoffen, den

bringt keiner herum!"
Jetzt hatte der Kilchherr keine glühe mehr, er

griff nach Hut »nd Stock und rieft „Wo ist

der Kranke, führt mich zu ihm! Ich habe »och

gerade eine halbe Stunde Zeit, bevor der Jug
abfährt; ich muß zu diesem Menschen! — Ich
zwinge ihn, er muß sieb bekehren, ü In imuuu

lltniro; ich lasse keinen meiner Schüler gottlos
sterben. Sage» sie mir, wo ich den Sterbenden

finde, geben sie. mir die Köebin mit, daß sie mir
den Weg zeige. Borwärts, wir haben keine Ieil
zu verlieren!" Ehe er noch seinem Freunde
Vebewohl gesagt, war der Ehrenprediger schon die

Treppe hiiutntergeeilt und raunte davon, wie vom
Wind getragen, und »eben ihm keuchte und pustete
des Stadtpfarrcrs Köchin.

'Nach kaum fünf Minnten standen die Beiden
in einer engen Gasse vor einen, banfälligen Hanse.
Der Kilchherr verabschiedete seine Begleiterin niebt

ohne ein hübsches Trinkgeld und nun stürmte er
die morsche Treppe hinauf, klopfte an und stand

— seinem ehmaligen Schüler gegenüber. Der
Arme lag in einem elenden Slübchen auf einen,

elenden Bette »nd starrte hohläugig den
unerwarteten Besuch an. In seine» magern Fingern
hielt der Kranke ein schmutziges Buch, einen
französischen Roman. „Kennst du nürb noch?" fragte
der Besucher ohne lange Einleitung »nd streckte

den. Kranken die Hand entgegen. „Ja wohl,"
keuchte Arnold, aber ein Hnstenanfall ließ ihn
nicht weiter sprechen, ermattet sank er in die Kissen
zurück. „Du bist krank, Arnold, schwerkrank,"
fuhr der Kilchherr teilnehmend weiter. „Macht
nichts!" stöhnte der Kranke, „'s ist nicht gefährlich,

— 's gibt's schon wieder. —" „Was, nicht
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gefcthrlid)?" fpradj jcfct ber Pfarrer unb oermod)tc
feine ©rregttitg faillit gttvficf^ it galten ; „nietet gc=

fäl)rlid)? Slruolb, mit bir fte()t'b fd)linmter alb
bti glaubft. 33alb l)at bcitt ©tiinbd)eit gcfdjlagcit,
— bit litufjl ftcvbcit — paft bit mit bent peergott
beitte t)fcd)ttttitg gcmad)t? .Spaft bit gebeichtet?"
3;et)t naf)nt bei- Jlitgcrebctc alle Straft gufanmicn
uitb richtete fid) nii'thfant auf. „Sab, beichten?"
lief er heifer, — „tiaaS, beichten! Sab ©uin=
hfiteit, icb beichte nicht!" „Sit mufft beichten,
Slritolb, fofort, auf ber ©teile!" tönte cb ihnt
entgegen. „3d) gehe nicht weg non bir, bib bit
gebeichtet haft." „3d) beichte nicht ©b hat mir
ltiemaitb etmab gtt

befehlen!" fd)ric jcjjt
ber Straitfe mit aller
Slnftreitgmtg. „Sab
3lid)tb 51t befehlen!"
eief mm ber Pfarrer
ebettfall aufb hëdifie
erregt. „Sol)I, id)
habe bir 51t befehlen,
id) beirt ehemaliger Veh=

ver, ich, ber id) bid)
auf bie elfte Stom=

munioit vorbereitet,
bir 511111 erftenmal bab
iß rob beb Scbcnb ge=

veid)t habe ; id) bin
haftbar für bid), für

beiite tutfterbliche
©eele; — ici) faint bid)
uid)t auf ewig ocrIo=

veit gel)eit laffen!"
®iefe Sorte, mit
allem ©rufte 1)1-

berjeugung gefprodfeit,
blieben nidjt ohne
©iitbrucf auf beit jungen ©i'tttbcr. ©r ftarrte
erfcbrocfeit vor fid) l)iit uitb fagte nach filter ftirgcit
kaufet „3tuu ja, — id) mill beichten, aber nicht
heute, — nein, fo pre|ficctb bocl) ttocl) nicht.

Jorgen, übermorgen mill id) alle» in Drbituitg
bringen!" 2)a fuhr cb beut eifrigen ©eelforgcr
fiôt'alt über ben Dtücfeit, er faillite biefe SCuörebc ;

ituit muffte gehattbelt mcrbeit. ®cr 33 oben
tvannte unter feilten gitfjcn, faitm eine 33icrtcl=
ftunbe 3fit, unb ber Ißaljugitg fuhr tocg; er
muffte mit, er foitnte bie ©l)rcnprcbigt itid)t ocr=
fchicbeit ; — mtb feilt ©chiller füllte int ©leitb,
hevftocft unb iit feilten ©iiitbeit fterbeti, üetiorcit
fitv eine gange ©migfeit Olciit, bab burfte iiid)t

,,9tidjt« morgen !" rief ber

fein; ba mar fein Sluffcbttb möglich, feilte SOtimtte

3cit 51t verlieren. „Dîidjtb morgen!" rief ber

aufb höchfte erregte Äild)l)crr, „uid)tb morgen,
heute, jcljt, fofort beiditeft bu, il) gehe nicht meg,
bib bu eb getlfatt haft. 33ei mir braucl)ft bit

itid)t 51t beichten, aber id) fmle bir cittcit Slaptt=

gilter, fofort !" SDïit biefett Sorten eilte ber

ilfart'herr gitr Xhüve, riff fie haftig auf, mtb

fd)rie itt bett bunfclit ©aitg hittaub : „pc ba, ift
ltiemaitb hiev? ©b foil gleid) jemanb fontmcit!"
Diichtb regte fid); bod) ber Pfarrer ergab fiel)

nicht, er ocrboppclte feine ?Xttftrcitguttg unb fd)rie
fo laut er foittttc. — „pc, he ba, ift ltiemaitb

hier?" ©nblid) geigte

fid) ein fdjttnttjiger
33ttbc auf ber Xreppc
mtb fragte, mab cb

gebe, ob cb brenne.

„Spier haft bu fünf
33ai)ctt ; fofort laufft
bu mir iit'b Haptt=

ginerflofter, fragft itacl)
beut Dperari, beut

©uarbiait, ift gleid)

nad) meut, mtb fagft,
eb folle gleid) einer

fontincn git einem

©terbenben! 33erftan=

belt? Scitit bit in
10 SOciituteit mit ei=

nent Sapuginer h'w
bift, triegft bu einen

grauten !" „©ittcit
grauten!" fcitric ber

33 übe, unb im Diu

mar er oerfdjmtutbett.
*

®et-Pfarrertehrtc
auf« t)o<bftc erregte t.(d,f,crr. ^ ^ ^ ^ten gurücf unb ituit begann er feinem ehemaligen

@d)ü(cr fo itt'b per; git rcbcit, fpvad) gu ihm
mit foId)ciit ©ruft mtb ©ifer 001t beut (Berichte

mtb ber pelle, 001t ©ottcb 33arin()cr;igleit mtb
ber Vicbc beb göttlichen pcilanbcb git beit ©ün=
bertt, 0011t 33erberbett eittcb tittglücffeligctt ïobcb
mtb oott beut ©lüefe, mit ©ott oerföhut aub

biefcin 3ebeit 51t fepeibett, baff bie havte Diiubc

-unt'b perg beb armen St raufen allntäl)lig S er=

loeichcit begann uitb langfant eine ïhvâne über

feilte hot)Icn Saugen hevabrolltc. ©ettfgeub ftreefte

er feine hagrrit pâitbe beut lieben l'ebrer entgegen.
®a fcl)offcit attcl) biefcin bie Xhväneu in bie l'lttgcit,
£l)vaitcu beb ®anfeb uitb ber greubc über bie
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gefährlich ?" sprach jetzt der Pfarrer und vermochte
seine Erregung kaum zurückzuhalten; „nicht
gefährlich? Arnold, mit dir steht's schlimmer als
du .staubst. Bald hat dein Stündchen geschlagen,

— du musst sterben! — Hast du mit dem Heergott
deine Rechnung gemacht? Hast dir gebeichtet?"
Jetzt nahm der Angeredete alle straft zusammen
und richtete sich mühsam ans. „Was, beichten?"
rief er heiser, — „was, beichten! WaS Dnm-
hcite», ich beichte nicht!" „Du mußt beichten,

Arnold, sofort, auf der Stelle!" tonte es ihm
entgegen. „Ich gehe nicht weg von dir, bis du

gebeichtet hast." „Ich beichte nicht! Es hat mir
niemand etwas zu
befehlen!" schrie jetzt
der Kranke mit aller
Anstrengung. „Was?
Nichts zu befehlen!"
rief nun der Pfarrer
ebenfall aufs höchste

erregt. „Wohl, ich

habe dir zu befehlen,
ich dein ehemaliger steh-

rcr, ich, der ich dich

auf die erste stom-
»innion vorbereitet,
dir zum erstenmal da?

Brod des stebcns

gereicht habe; ich bin
haftbar für dick, für

deine unsterbliche
Seele; — ich kann dich

nicht ans ewig verloren

gehen lassen!"
Diese Worte, mit
allem Ernste hl. Ü-
berzcngnng gesprochen,
blieben nicht ohne
Eindruck auf den jungen Sünder. Er starrte
erschrocken vor sich hin und sagte nach einer kurzen
Pause: „Nun ja, — ich will beichten, aber nicht
heute, — nein, so prcssicrtS doch noch nicht.
Morgen, übermorgen will ich alles in Ordnung
bringen!" Da fuhr es dem eifrigen Seelsorger
eiskalt über den Rücken, er kannte diese Ausrede;

nun musste gehandelt werden. Der Boden
brannte unter seinen Fügen, kaum eine Viertelstunde

Zeit, und der Bahnzng fuhr weg; er
wngte mit, er konnte die Ehrenpredigt nicht
verschieben; — und sein Schüler sollte im Elend,
stcrstockt und in seinen Sünden sterben, verloren
sür eine ganze Einigkeit! Rein, das durste nicht

„ti.ichw »wcgcu!" rlcf der

sein; da war kein Aufschub möglich, keine Minute
Zeit zu verlieren. „'Nichts morgen!" rief der

aufs höchste erregte Kilchhcrr, „nichts morgen,
heute, jetzt, sofort beichtest du, i h gehe nicht weg,
bis du es gethan hast. Bei mir brauchst dn

nicht zu beichten, aber ich hole dir einen Kapuziner,

sofort!" Mit diesen Worten eilte der

Pfarrherr zur Thüre, riß sie hastig auf, und
schrie in den dunkeln Gang hinaus: „He da, ist
niemand hier? Es soll gleich jemand kommen!"

'Nichts regte sich; doch der Pfarrer ergab sich

nicht, er verdoppelte seine Anstrengung und schrie

so laut er konnte. — „He, he da, ist niemand

hier?" Endlich zeigte

sich ein schmutziger
Bube auf der Treppe
und fragte, was es

gebe, ob es brenne.

„Hier hast du fünf
Batzen; sofort laufst
du mir in's stapu-
zinerkloster, fragst nach

dem Operari, dem

Guardian, ist gleich

nach wem, und sagst,

es solle gleich einer

kommen zu einem

Sterbenden! Verstanden?

Wenn du in
1t> Minuten mit
einem Kapuziner hier

bist, kriegst du einen

Franken!" „Einen
Franken!" schrie der

Bube, und im Ru
war er verschwunden.' Der Pfarrer kehrte

a.sts höchste erregte K.lchherr. ^ ^ des Kranken

zurück und nun begann er seinem ehemaligen

Schüler so in's Herz zu reden, sprach zu ihm
mit solchem Ernst »nd Eifer von dein Gerickte
und der Hölle, von Gottes Barmherzigkeit und
der stiebe des göttlichen Heilandes zu den Sündern,

vom Verderben eines unglückseligen Todes
und voil dein Glücke, mit Gott versöhnt aus
diesem stcben zu scheiden, daß die harte Rinde

»in's Herz des armen Kranken allmählig zu
erweichen begann und langsam eine Thräne über

seine hohlen Wangen hcrabrolltc. Seufzend streckte

er seine hagern Hände dein lieben Lehrer entgegen.
Da schössen auch diesem die Thränen in die Angen,
Thränen des Dankes und der Freude über die
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Pcfebnutg ritted Süitberd, aid plôblicb bic Tlntre
fid) öffnete intb ber ^itcr ftratifeuivartucr iit'd
Limmer trat.

Ifiit pane 2Bortc unb ber Pater mar rem
Sad)verhalt unterrichtet. Ter Pote erhielt beit

verfprcdicttcit l'oint, ber ftranfe bed Pfarrhernt
testen Segen unb mit einem Plicf voll Vicbc unb
Tauf auf beit verlornen unb mut juin Pater
jurürffehveubrit Sdutlcr eilte ber treue Vcbrer
baron mit rafd>en Sdritten bent Bahnhof ju,
mo bereite bad Signal jitr ?lbfat)rt bed 3ugcd
ertönte.

3mei Tage fpätcr fuhr ber Ght'enprcbiger
auf feinem Çcimmcge mieber burdi bad Stäbtd)cn.
Pur cine Picvtclftuttbc h^t biedmal ber 3ug;

aber ber fti(d)t)err verlief; (wftig beu Saigon intb
eilte iit'd Stäbtd)eu

©lodcngcläute febaUle it)m entgegen. „PJad
bebeutet biefed (Geläute?" fragte er ben erftcit
bcftcit Bürger, ber it)m begegnete, „(S3 mirb
eben ein Piamt begraben, ein frember Photograph,
ber vor jivri lagen geftorben," lautete bie 3tnt=

mort. Tier Pfarrherr fragte uid)t meiter, er trat
in bie nädifte Mircbc ein unb betete ein Pater
unfer uitb ein aitbäcbtigcd „.Sperr gib ihm bie

eivigc Pul)."
©emift blieb cd nidit unerhört b a 3 © e b e t

eiited treuen Vel)rerd für feinen vcr=
l o r n e n, a b e r m i e b c r g e f n it b e it e it 3 cl) ii l e r.

.ftrtildf'vctlj. (S3 mar einmal ein

Plann, ber hatte ÎBcib uubMinb; er niufttc al=

lerbingd fleifjig arbeiten, aber er batte fein 2tud=

foinmcn ; bie Sîiitber mareit geraten unb bic grau
mar and) gang gut, fie hatte »ur eine fleine
Sdpvädic, meittt ber Plann h'f uitb ba einmal

itad) vollbraditem Xagmcrf ein ©lad Pier traut,
— fo mar fie nidit aufrieben unb fdiimpfte.
Jtnfänglid) gab ber Plann mettig brum ; aber aid
bad prebigcit nicht aufhören mollte, verleibcte ihm
bad pubören. Ta ging er eitted Xaged jum
lieben tperrgott unb fagte ju ihm: „Vieber Wott,
gieb mir ein anbered Âreng ; mein .paudfrettj ift
mir ju febrner, id) vermag cd nid)t länger ju
tragen." „©attj gut!" fagte ber liebe ©Ott,
„gel)' hinauf auf beit (Sftricb, ba liegt itod) ein

ganzer .paufeit ftrcujc ; famtft cincd audlefeit.
Tad lieft fid) ber (Shfntauit nicht jmeintal fagett ;

feuebenb fdilcpptc er feilt Sfreuj, bad ihn mie Plci
brüefte, bie Stiegen hinauf uitb marf cd ju ben

anbern Streuten. Putt fing er ait, iit bent .pau=
feit ju mühleit uitb ju fdutaufeit, bic ftrettje ju
lüpfeit unb ju mägett, um ja bad tlciitftc unb
Icid)tefte ju befommeit. Ta mar eiited : bie Pal)=
ruitgdfergcit; — meg bainit! Ta mar ein anbered:
btr Plann faf; im pudjtbaud, bie grau mar ge=

lähmt, bic Äiitber vermat)rIoft; — meg bamit!
Ta cnblid) ift eittd, bad ihm gefällt; er probiert
ed rcd)td uitb liitfd auf bcibeit Jlcbfclit; bad ift
feber (eicht, mieaud papier gcmad)t ; cd brüeft gat"
itid)t uitb macht feinen 6infd)ititt ; — bad nimmt

er auf feine 3d)u(tcrn uitb fpajiert bamit bie

Stiege hinab, l'luf ber Strafte bleibt er ftel)eu
uitb betrachtet gaitj feiig fein lteucd paitdfreuj
voit allen Seiten; ba foinnit ed it)m auf einmal
fo befamtt vor, unb mie er ed näher befiet)t, er»

fenut er fein eigeited altcd ftreuj, — unb ift
fortan jufricbcit. — Crr iveijt fe(3t, baft fd itocl)

aubere, fdpvcrcrc giebt. —
ÄUvffaittc PitiljHUHtJ. CSiit Pfarrer

prebigte cinft ait einem heifteit Sonntagduacbiniltag.
3tt ber Mirdic mar lvcitig Polt; einige Pläuner
ftanbeit ju biittcrft unb icbivaülcit, bie Seiber aber

iit beit .Hircbftül)leu fdilicfcu jum gröjtent Teil.
Ta mürbe ber prebiger unmillig unb rief : „ 3h1'
Pläitncr bort hinten, feib boch etmad ruhig, ba=

mit bie PJcibcr fd)lafeit fömteit!"
.SlatOcÖcrlüciöhcft. CSiit pbpfifpvofcffor

erflärt, maruiit ein (trrperiment nid)t gelungen ift:
„PMc Sie fcl)en, meine .Sperren, febett Sie jcltt
niditd ; maritm Sie aber uicbtd feheit, merbeit Sic
gleich feheit.

SclOftßcfhOcid). „2Bad, ich foil nicht

mufifalifd) fein? tod)ou iit meiner Jiiinbl)cit l)ing
mir ber pimincl voller ©eigen. Taitit höhe ici)

oft beit Pruminbaft meiited Patcrd unb mürbe itad)
'.Holen geprügelt. J'lld id) fpätcr ftubiertc, fiel id)

mit paufcit uitb Trompeten burd), mein väterli-
died tfrbteil ging flöten, id) mürbe Sänger unb

mau pfiff mid) and. — Putt foil mir trotjbcm
abgefprod)ctt merbeit, baft id) mufifalifd) bin.
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Bekehrung eines Sünders, als plötzlich die Thüre
sich öffnete und der Pater Krankenwartner in'S
Zimmer trat.

Ein paar Worte und der Pater ivar vom
Sachvcrhalt unterrichtet. Der Bote erhielt den

versprochenen Vohn, der kranke des Pfarrherrn
letzten Segen und mit einem Blick voll Bede »nd
Dank auf den Verlornen und nun zum Batcr
zurückkehrenden Schüler eilte der treue Vehrer
davon mit raschen Schritten dem Bahnhof zu,
>vo bereits das Signal zur Abfahrt des Zuges
ertönte.

Zwei Tage später fuhr der Ehreitprediger
auf seinein Heimwege wieder durch das Städtchen.
Nur eine Biertelftunde hielt diesmal der Zug;

aber der Kilchherr verlies; hastig den Waggon und
eilte in's Städtchen hinein.

Mockengelänte seballle ihm entgegen. „WaS
bedeutet dieses Geläute?" fragte er den ersten
besten Bürger, der ihm begegnete. „Es wird
eben ein Mann begraben, ei» fremder Photograph,
der vor zwei Tagen gestorben," lautete die

Antwort. Der Pfarrherr fragte nicht weiter, er trat
in die nächste Kirche ein und betete ein Baler
unser und ein andächtiges „Herr gib ihm die

ewige Ruh."
tzöewiß blieb es nicht unerhört das liebet

eines treue» Vehrers für seinen ver-
l o r n e n, a b e r w ieder gef n n dc n e n S eh ü l e r.

Das Hauskreuz. Es war einmal ein

Mann, der hatte Weib und Kind; er i»ns;tc
allerdings fleißig arbeiten, aber er hatte sein
Auskommen ; die minder waren geraten und die Frau
war auch ganz gut, sie hatte nur eine kleine

Schwäche, wenn der Mann hie und da ciinnal
nach vollbrachtem Tagwerk ein Mas Bier trank,
— so war sie nicht zufrieden und schimpfte.
Anfänglich gab der Mann wenig drum ; aber als
das Predigen nicht aufhören wollte, verleidete ihm
das Znhörcn. Da ging er eines Tages zum
lieben Herrgott »nd sagte zu ihm: „Viebcr Mut,
gieb mir ein anderes Ärenz; mein Hauskreuz ist
mir zu schwer, ich vermag es nicht länger zu
tragen." „Eianz gut!" sagte der liebe tzûott,

„geh' hinauf auf den Estrich, da liegt noch ein

ganzer Haufen Kreuze; kannst eines auslcsen.
Das ließ sich der Ehemann nicht zweimal sagen;
keuchend schleppte er sein Kreuz, das ihn wie Blei
drückte, die Stiegen hinauf und warf es zu den

andern Kreuzen. Nun fing er an, in dem Haufen

zu wühlen und zu schnanscn, die Kreuze zu
lüpfen und zu wägen, um ja das kleinste und
leichteste zu bekommen. Da war eines: die Nah-
rnngssorgcn; — weg damit! Da war ein anderes:
d>r Mann saß im Zuchthaus, die Frau war
gelähmt, die Kinder verwahrlost; — weg damit!
Da endlich ist eins, daS ihm gefällt; er probiert
es rechts und links auf beiden Achseln; das ist
feder leicht, wieans Papier gemacht; es drückt gar
nicht und macht keinen Einschnitt; — das nimmt

er auf seine Schultern und spaziert damit die

Stiege hinab. Ans der Straße bleibt er stehen

und betrachtet ganz selig sein nencS Hauskreuz
von allen Seiten; da kommt es ihm ans einmal
so bekannt oor, und wie er eö näher besieht,
erkennt er sein eigenes altcS Kreuz, — und ist

fortan zufrieden. — Er weiß jetzt, daß es noch

andere, schwerere giebt. —
Wirksame Mahnung. Ein Pfarrer

predigte einst an einem heißen Sonntagsnachmütag.
Zn der Kirche war wenig Volk; einige Männer
standen zu kintcrst und schwatzten, die Weiber aber

in den Kirchstühlen schliefen zum größern Teil.
Da wurde der Prediger unwillig und rief: „ Ihr
Männer dort hinten, seid doch etwas ruhig,
damit die Weiber schlafen können!"

Kathederweisheit. Ein Physikprvfessvr
erklärt, warum ein Erperiment nicht gelungen ist:
„Wie Sie sehen, meine Herren, sehen Sie jetzt

nichts; warum Sie aber nichts sehen, werden Sie
gleich sehen.

Selbstgespräch. „Was, ieb soll nicht

innsikalisch sein? «wchon in meiner Kindheit hing
mir der Himmel voller (Zeigen. Dann hörte ich

oft den Brummbaß meines Bakers und wurde »ach

'Koten geprügelt. Als ich später studierte, fiel ich

mit Pauken und Trompeten durch, mein väterliches

Erbteil ging flöten, ich wurde Sänger und

man pfiff mich ans. — Nun soll mir trotzdem

abgesprochen werden, daß ich innsikalisch bin.
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